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Regelmäßige Veilagen:

Fonntagsblatt,

Für die Monate Mai und Juni werden
noch Abonnements auf den

r a„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfennige von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Antrag Mendel Ring im
Abgeordnetenhauſe

Auch bei der ketzten Berathung eines agrari
ſchen Antrags im Abg Hauſe haben die Herren vom
Vunde der Landwirthe nicht verſäumt ihre letzten
Ziele in das hellſte Licht zu ſtellen. Bisher hatten
ſie ſich mit Rückſicht auf das Ausland wohl ge
hütet, mit dürren Worten einzugeſtehen, daß der
Schutz des deutſchen Viehſtandes, wie ſie ihn ver
ſtehen, lediglich den Zweck habe, die Preiſe zu
ſteigern. Wenn ja einmal ein Redner den Mund
etwas zu weit öffnete, mahnte Miniſter v. Hammer
ſtein zur Vorſicht, weil dadurch Schwierigkeiten mit
dem Auslande hervorgerufen würden. Nachgerade
glaubt man Rückſichten dieſer Art bei Seite ſetzen
zu können. Herr Gamp iſt ſo weit gegangen, „die
Zulaſſung von ungeſundem Jleiſch und von Schweinen
aus dem verſeuchten Auslande als ein künſtliches
Hinderniß einer rationellen Preisentwickelung und
damit einer weiteren Steigerung der Schweinepro

duction“ zu bezeichnen und daraus die Verpflichtung
der kgl. Staatsregierung herzuleiten, dieſes „künſt
liche Hinderniß“ zu beſeitigen, d. h. für „aus
kömmliche“ Preiſe zu ſorgen. Selbſtverſtändlich
verſtehen die Agrarier unter „ungeſundem Fleiſch
und unter „verſeuchtem Ausland alles ausländiſche
Fleiſch und jedes Ausland überhaupt, obgleich es
ſehr fraglich iſt, ob micht Deutſchland ſtärker von
Viehkrankheiten heimgeſucht iſt, als irgend ein anderes

Land. Der land wirthſchaftliche Miniſter hat allerdings
noch einige Vorbehalte gemacht aber andererſeits hat
er beſonderen Werth darauf gelegt, der Anſicht des Abg.
v. Mendel zuzuſtimmen, daß „Deutſchland trotz der
Zunahme ſeiner Bevölkerung, die ja um Millionen
in den letzten Jahren ſich vermehrt habe, im Stande
ſei, ſeinen eigenen Fleiſchbedarf zu decken“. Dem
Herrn Miniſter iſt dabei ein kleines Verſehen paſſirt;
die Anſicht Mendels geht dahin, daß der Bedarf
an Schweinen für den Conſum nahezu, derjenige
an Rindvieh in 5—6 Jahren erreicht ſei bezw. er
reicht werde. Der Miniſter berief ſich alsdann auf
den mehrerwähnten Aufſatz des Directors des Ham
burger Schlachthofes, Oekonomierathes Boyſen in
der „Milchztg.“, der, wie er meint, zu dem Ergeb
niß gekommen ſei, daß zur Deckung des deutſchen
Bedarfs bis jetzt nur 2,68 Prozent fehlen, die der
ausländiſche Jmport decken müſſe. Das iſt
ein Mißverſtändniß. Das Ergebniß der Unter
ſuchungen Boyſens iſt ein ganz anderes. Er kommt
aus einem Vergleich der Handelsziffern von 1892
und 1897 zu dem Ergebniß, daß im letzten Jahre
der aus der Einfuhr gedeckte Fleiſchbedarf 1,75
Kgr. (nicht 0,9 per Kopf) betragen habe, im Jahre
4892 aber 2,65 Kgr. und zieht daraus den Schluß
daß, wenn der Bevölkerungsſtand im Jahre 1897
kein höherer geweſen wäre, als in 1892 ſich in
dem abgelaufenen Jahre ſchon ein Ueberſchuß der
Produection über den Bedarf ergeben haben würde.
Wenn aber Miniſter von Hammerſtein ſich einmal
auf die Autorität des Oekonomieraths Boyſen be
rufen wollte, ſo hätte er döch auch anſühren ſollen,
daß dieſer eine totale Abſperrung gegenüber den
auswärtigen Productionsgebieten und die Erſtrebung
einer völligen Unabhängigkeit des deutſchen Jnlands
conſums von dem Auslande auch für wirthſchaftlich
vedenklich mit Rückſicht auf ſchlechte Ernten erklärt

Dienſtag den 3. Mai
totale Sperre gegen fremdes Vieh und Fleiſch nur
denkbar, wenn man ren Jnlandsconſum zum Beſten
der Produzenten und zum Schaden des Volkes er
heblich vertheuern will.

Der Krieg
zwiſchen Spanien und Nordamerika,
Jn Newyork beginnt der Krieg ſich in Cents,

Dimes und Quarters zu äußern. Mehl iſt um 7
Dollar per Faß theurer geworden, und die Bäcker
haben das Gewicht ihrer Brote verringert. Alle
Nahrungsmittel haben unter den allgemeinen
Preisſteigerungen gelitten. Friſches Fleiſch iſt um
einen Cent per Pfund geſtiegen, Zucker um einen
Farthing, Kaffee um einen Penny und Thee um
fünf Cents.

Die ſiegesfrohe Stimmung iſt in Amerika ſchon
recht geſunken. Nach einem Wolffſchen Telegramm
von Sonnabend herrſchte in KeyWeſt einige Be
fürchtung, daß Key Weſt zum erſten Angriffspunkt
der ſpaniſchen Flotte gemacht werde. Viele meinen,
daß die ſpaniſchen Kriegsſchiffe Vizcaya“ und
„Almirante Oquendo“ binnen wenigen Stunden
KeyWeſt erobern könnten.

Demſelben Gefühl der Unruhe entſpringt auch
folgende Meldung der „Morningpoſt“ aus Netvyork,
wonach aus Eaſt Port (Maine) nie telegraphiſche
Meldung eingegangen iſt, daß Kanvbnendonner

ans Geſchützen von grobem Kalber von Qusddy
Head her vernommen worden ſei. Man glaube,
daß ſich der amerikaniſche Kreuzer „Minnegpolis“
mit einem ſpaniſchen Schiff im Gefecht veſindet.
Kap Quoddy Head iſt das nördlichſte Kap der Oſt
küſte der Vereinigten Staaten zunächſt der kubani
ſchen Grenze.

Der ſpaniſche Senat genehmigte am Freitag
unter Beifallskundgebungen das Jndemnitätsgeſetz
für die Gewährung der Autonomie auf Kuba und
Porto Rico. Weyler ſuchte ſeine Haltung auf Kuba
zu rechtfertigen und räth der Regierung, die Offenſive
gegen Amerika zu ergreifen

Die Nachricht, daß der amerikaniſche Paſſa
gierdampfer „Paris“ von den Spaniern abge
fangen ſei, beſtätigt ſich nicht. Am Sonnabend Nach
mittag iſt der Dampfer an der Einfahrt des New
orker Hafens ſignaliſirt worden

Für eine Jnvaſion auf Kuba ſcheint die
erſte Brigade der Diviſton von Tampa auf Florida
beſtimmt zu ſein. Der Kommandeur dieſer Brigade
Oberſt Cochrane erhielt am Freitag den Beſehl, ſeine
Streitkrafte zu ſofortigem Abmarſch bereit zu
halten und mit Lebensmitteln auf 30 Tage zu
verſehen.

Weiter wird aus Chakttanooga vom Freitag
gemeldet: Acht Batterien Artillerie, das 29 Jn
fanterieregiment und vier Schwadronen des 9.
Kavallerie Regiments verließen heute das hieſige
Lager mit dem Befehl, nach Tampa zu gehen.
Man glaubt, daß ſämmliche ſchwarze Truppen vor
Sonnabend Abend nach dem Süden auf dem Marſch
ſein werden. Die Vorbereitungen ſind gleichfalls
vollendet, das zweite Kavallerie Regiment nach dem
Süden zu entſenden. Weiter ſind das 25. Jn
fanterie Regiment und das 10. Kavallerie Regiment
nach Tampa abgegangen, ebenſo das 1. Regiment
des regulären Heeres.

Das amerikaniſche Blokadegeſchwader
ſoll am Freitag nach dem Mißerfolg des
Bombardements von Matanzas den öſtlich von
Matanzas gelegenen Hafen Cardenas beſchoſſen
haben. Nach amerikaniſchen Berichten aus Key
Weſt wären durch dieſes Bombardement zahlreiche
Spanier getödtet worden. Nach zweiſtündigem
Kampfe wären die Batterien zum Schweigen ge
bracht worden. Die amerikaniſchen Schiffe hätten
keinen Schaden erlitten Andererſeits wird aus
KeyWeſt berichtet Der Kapitän des Monitors
„Puritan“ bezweifelt die Richtigkeit der Meldung

hat. Auf alle Fälle iſt in abſehbarer Zeit eine
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ſei unmöglich, ſich bis auf ſechs Meilen
der Stadt zu nähern er habe auch keinen Kanonen
donner gehört des weiteren wiſſe er, daß zwei
ſpaniſche Kanounenboote vor Cardenas verſteckt ſeien.

Die Bankhäuſer in Manila haben den
britiſchen Dampfer „Esmeralda“ in Hongkong
gechartert, um das Metallgeld wegzubringen, da in
Manila Unruhen befürchtet werden.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat be
ſchloſſen, die deutſche Regierung zu erſuchen,
die in Manila und Kubg lebenden ſchweizeriſchen
Unterthanen unter ihren Schuß zu nehmen.

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Madrid unterm
2. d. gemeldet: Eine bedeutende Seeſchlacht
hat bei Manila ſtattgefunden. Die Spanier
erlitten große Verluſte an Leuten. Die geſtrige
Seeſchlacht erfolgte im Hafen Cavite, das ameri
kaniſche Geſchwader war dem ſpaniſchen überlegen,
erlitt aber große Havarien. Spanien verlor zwei
Schiffe, die in Brand geriethen, darunter der Kreuzer
„Reine Chriſtina“, 3400 Tons mit acht 16 Centi
meter Hontearin Geſchützen und 14 Schnellfeuer
Geſchützen. Sein Befehlshaber und der größte Theil
der Bemannung ſtarben Nachts wird amtlich
bekannt, während eines Bombardements von Euen-
fuegos wurde das ſpaniſche Transportſchiff „Ar
gonalg“ mit Truppen und bedentendem Kriegs
material abgefangen.

Die Londoner Daily Mail meldet über die
Schlacht bei Manila über Madrid Folgendes
Nach dem erſten Angriff zog ſich das amerikaniſche
Geſchwader znrück, um ſeine Verwundeten im Weſten
von Manilg an Land zu ſetzen. Der Hreuzer „Reina
Chriſtina wurde kampfunfähig. Zwei andere
Kreuzer „Ulloa“ und „Mindanas“ wurden ſchwer
beſchädigt. Man glaubt, daß der Kreuzer „Jsla de
Kuba“ in die Luſt geflogen iſt. Der Kreuzer
„Reina Chriſtina gerieth in Brand man nimmt
an, daß auch der Kreuzer „Don Juan d Auſtria“
in die Luft geflogen iſt.

Der ſpaniſche Marin eminiſter verſandte ein
Telegramm an die Behörden von Spanien,
Kuba und Portorico über den Verlauf der
geſtrigen Schlacht bei Manila. Jn dem Tele
gramm heißt es: Unſer Geſchwader hat ſich mit
dem amerikaniſchen tapfer geſchlagen Das ameri
kaniſche Geſchwader flüchtete ſtch hinter die Handels
ſchiffe, wir haben ebenfalls ſchwere Havarie erlitten.

e e
Politiſche Ueberſicht.

Geſterretth-Angarr. Im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe erklärte am Freitag der
Abg. Funk: „Wenn die Sprachenordnungen
aufgehoben ſind, werden wir als treue Bürger dieſes
Staates für deſſen Wohl und Entwicklung eintreten.
Geifall links.) Namens der Deutſchen Volkspartei
verlangte der Abg. Steinwender die Aufhebung
der Sprachenverordnung. Eine Permanenzerklärung
des Sprachenausſchuſſes bedente ohne vorherige Auf
hebung der Sprachenverordnungen eine Permanenz
der Obſtruction. (Lebhafter Beifall links.) Schönerer
erklärte, die deutſchen Abgeordneten könnten an den
Arbeiten des Sprachenausſchuſſes nur theilnehmen
unter folgenden Bedingungen Erſtens, wenn die
Sprachenverordnungen Gautſchs vor der Wahl der
der Ausſchuſſes ohne Vorbehalt aufgehoben werden.
Zweitens, wenn die Verhandlungen des Ausſchuſſes
allen Abgeordneten zugänglich gemacht werden.
Drittens, wenn die Regierung die Zuſicherung gebe,
für die Sicherſtellung der deutſchen Staatsſprache
in dieſem Ausſchuſſe einzutreten Schließlich, wenn
vor Beginn der Sitzungen des Sprachenausſchuſſes
beſchloſſen werde, daß die die Sprachenfrage be
treffenden Geſetze ſtets nur von einer Zweidrittel
Mojorität des Hauſes bei Anweſenheit von Drei
viertel aller Mitglieder des Hauſes beſchloſſen werden.
Beifall bei den Schönerianern.) Die Verhandlungen
wurden hierauf abgebrochen Die nächſte Sitzung
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von einem Bombardement auf Cardenas und er
findet am Dienſtag ſtatt.



Italien Die Unruhen wegen der Brot
vertheuerung ſind in Foggia weit ſchlimmer
geweſen, als die amtlichen Meldungen erkennen laſſen.
Im Steueramt, in dem Civilſtandsamt und der
Provinzialverwaltung wurde Feuer angelegt, viele
Akten ſind zerſtört. Der Bürgermeiſter war ge
nöthigt, vom Balkon der Präfektur die Herabſetzung
des Brotpreiſes anzukündigen. Mangels genügender
Militärkräfte wurden Läden geplündert und Privat
eigenthum zerſtört. Einige Geſchäftsleute warfen
Lebensmittel und Geld unter die Menge. Vom
Sonnabend werden wiederum aus mehreren Orten
Unruhen zur Herabſetzung der Brotpreiſe gemeldet.
Jn den Marktflecken Palo, Bitonto und Mo
Hugno Provinz Bari) kam es zu Ausſchreitungen
in Modugno war die Polizei genöthigt, von der
Feuerwaffe Gebrauch zu machen, wobei einer der
Theilnehmer an den Ausſchreitungen getsdtet, ein
anderer verwundet wurde. Der Miniſterrath hat
beſchloſſen, die TransporttarifefürNahrungs
mittel um 59 pCt. herabzuſetzen.

Portugal. In Portugal genehmigte die Pairs
kammer den Geſetzentwurf, durch welchen die Regie

rung zur Converſion der auswärtigen
Schuld ermächtigt wird.

Mittelamertirg. Ein Präliminar Friedens
vertrag zwiſchen Nicaragua und Coſta Rica
iſt am Mittwoch unterzeichnet worden, und damit
jede Gefahr eines Krieges abgewendet.

Deutſchland
Berlin 2. Mai. Der Kaiſer wird am

heutigen 2. Mat die Beſtchtigungen der Gardetruppen
in Berlin unterbrechen und dem Vorexerziren des

Garde Regiments z. F. an dem Bornſtedter Felde
bei Potsdam beiwohnen, welches am 2. Mai die
fünfundachtzigſte Wiederkehr des Schlachtages von
Großgörſchen begeht. Der Kaiſer traf geſtern
Ahend um 7 Uhr 55 Min. auf dem Bahnhofe zu
Potsdam ein und begab fich im offenen Wagen zur
Villa des Generals v. Pleſſen, um bei demſelben
Abendeſſen einzunehmen. Se Majeſtät übernachtete
im Stadtſchloß. Der Kaiſer wird kommenden
Mittwoch die Reiſe nach Metz bezw. Schloß Urville
antreten. Die Ueberſtedelung des Hoflagers vom
Berliner Schloß nach dem Neuen Palais bei Poksdam
iſt fur das letzte Viertel dieſes Monats in Ausſicht
genommen.

ie Fahrt des Prinzen Heinrich)
ſollte nach der „Times“ wieder eine Verzögerung
erlitten haben. Der Kreuzer „Deutſchland“ liege
mit ſchadhafter Maſchine bei der Jnſel Matſu, un
weit Futſchau, in der Mündung des Minho und
Prinz Heinrich wolle nicht ohne Flaggſchiff weiter
fahren. Dem Oberkommando der Marine iſt von
dem Unfall nichts bekannt, Prinz Heinrich hat viel
mehr am Freitag noch nach Berlin gemeldet, er
wolle Tags darauf mit der 2. Kreuzerdiviſton in
See gehen.

(Beim Staatsſecretär des Reichs
marineamts) findet am Montag ein parlamen
tariſcher Abend ſtatt.

S (Für die Bildung eines beſonderen
Miniſterium s) für das Bauweſen, die Waſſer
wirthſchaft und Schifffahrt hat ſich am Freitag der
große Ausſchuß des Centralvereins für Hebung der
deutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt ausgeſprochen,
und ſofern dies nicht zu erreichen ſein ſollte, die
Vereinigung der geſammten Waſſerwirthſchaft unter
der Bau Abtheilung des Miniſteriums für öffentliche
Arbeiten für erforderlich erklärt.

(Ber Vorſitzende im Prozeß Seidel)
in Brauvſchweig, Ober Landesgerichtsrath Buchheiſter
iſt zum Ober Staatsanwalt und der die Anklage
vertretende Erſte Staatsanwalt Bore zum Landgerichts
director ernannt worden.

(Der „Reichsanzeiger“) veröſfentlicht
am Sonnabend den Tags vorher in der Budget
commiſſion verkeſenen Bericht des Chefs des
Kreuzergeſchwaders, Viceadmirals von
Diederichs, über die Lage an der Kiautſchou
Bucht bei Uebergang der Verwaltung an das
Reichsmarineamt. Der Bericht iſt vom 15. Februar
datirt und am 22. April hier eingegangen

Gegen Hinterziehung von Ein
kommenſteuner) wurde in Aachen der Kaufmann
Sieglin verurtheilt, den ſiebenfachen Betrag der
hinterzogenen Steuerſumme im Betrage von 6658
Mk., alſo 46606 Mk. dem Fiskus zu zahlen. Der
Staatsanwalt hatte beantragt, ihn zur Zahlung des
zehnfachen Betrages der hinterzogenen Steuerſumme
zu verurtheilen.

Eine Schilderung von Kiautſchon)
von Ernſt v. Heſſe-Wartegg in der „Nationalztg.“
von 20. März aus Tſingtau entnehmen wir
Folgendes Aus allen Theilen der Umgebung ſind
Bauern und Arbeiter herbeigeeilt, ſo daß ſich die
Bevolkerung jetzt ſchon vielleicht verdreifacht hat.
Es hat ſich bald herumgeſprochen, daß die
Deutſchen, dieſe „rothen Deufel“, viel Arbeit zu

vergeben haben und gut bezahlen, ohne den viel
berüchtigten Abzug, den „Sgunze“, den die
chineſiſchen Arbeitgeber, Mandarine und Angeſtellte
gewöhnlich erheben 130 „Caſh“ pro Tag d. h.
etwa 40 Pfennige, iſt für den chineſiſchen Arbeiter
ein beträchtlicher Lohn, und unter den Händen der
fleißigen Chineſen erweitert, verbeſſert, verſchönt ſich
Tſingtau täglich zuſehends; mit dem Anwachſen der
Bevölkerung wachſen auch die Bedürſniſſe; etwa
ſechstauſend Menſchen mögen heute in Tſingtau
wohnen, Deutſche und Chineſen zuſammengenommen.
Das wiſſen auch ſchon die Kauſleute, Ackerbauer,
Dſchunlenbeſttzer der nächſtgelegenen Häfen, und ſeit
einigen Tagen treffen bereits große chineſiſche
Dſchunken mit Waaren und Lebensmitteln der ver
ſchiedenſten Art ein. Der Briefſchreiber berichtet
alsdann von einem neuen Rencontre, das
zwiſchen einer deutſchen Patrouille und
chineſiſchen Vagabunden auf der Straße nach
Jſtmo (welches bekanntlich außerhalb des deutſchen
Gebietes, aber innerhalb der deutſchen Jntereſſen
ſphäre gelegen iſt), ſtattgefunden hat. Eine
Patrouille hatte den Auftrag erhalten, die Telephon
leitung mit Jſimo nach der Zurückziehung der
deutſchen Beſatzung daſelbſt wieder aufzunehmen.
„Dies war geſchehen, der Unteroffizier hatte den
chineſiſchen Arbeitern ihren Lohn entrichtet und
marſchirte mit ſeinen Leuten zu ſeiner Compagnie
zurück. Einer der Soldaten trug den Reſt des

Geldes, die bekannten langen Stränge mit den
durchlochten Caſhmünzen auf dem Arme. Dieſes
für chineſiſche Dorſverhältniſſe beträchtliche Kapital
mag den Vagabunden ins Auge geſtochen haben,
kurz, ſie überfielen die Patrouille hinterrücks und
ſuchten den Soldaten die Gewehre zu entreißen.
Ueberwältigt durch die Menge, lagen bereits zwei
Soldaten auf dem Boden, aber ſie hielten krampf
haft die Gewehre feſt, und einem gelang es, ſein
Gewehr loszuſchießen. Die Ladung drang dem
chineſtſchen Angreifer in den Schenkel und kam an
der Schulter wieder heraus, ſo daß er todt zu
Boden ſiel. Gleichzeitig ſpaltete der Unteroffizier
einem zweiten Chineſen den Schädel; das trieb
die anderen in die Flucht und die Patrouille
konnte ohne weitere Beläſtigung die Compagnie er
reichen.“
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. April.) Der

Reichstag nahm heute den, neuen Weltpoſtvertrag, das
Handelsproviſorium mit England, das Geſetz, betreffend
electriſche Maßeinheiten in 8. Leſung und das Geſetz, be
treffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht in
2. Leſung unverändert an. Der Antrag Bachem, betr.
Herabſetzung des Zolles auf Pongees von 600 bez. 800 Mk.
auf 300 Mk. im Intereſſe der deutſchen Veredelungsinduſtrie
wurde nach kurzer Debatte mit einer von dem Abg. Münch
Ferber beantragten Reſolution angenommen, wonach zur
Veredelung in einer unter Zollverſchluß ſtehenden Niederlage
dem ſeidenen Gewebe bei dem Ausgange nach Gewicht ver
zollt werden ſollen u. ſ. w. Seitens des Vertreters des
Reichsſchatzamts wurden gegen den Antrag Bachem Bedenken
erhoben weil ſich die Wirkungen noch nicht überſehen ließenund es nicht wohl angängig a eine einzelne Poſition aus

dem Zolltarif herauszugreifen. Nach Erledigung einer An
zahl Petitionen ohne nennenswerthe Debatte wurde die
Sitzung vertagt. Montag: zweite Berathung der Civil
prozeßordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. April.) Die
Jnterpellation Gothein, Wetekamp, Rickert,
betreffend die Nichtgenehmigung des in Breslau geplanten
Mädchenghmnaſiums führte in der heutigen Sitzung
des Abg. Hauſes zu einer eingehenden Debatte über Mädchen
ſtudium. Der Kultusminiſter ſtellte in Beantwortung
der Interpellation zunächſt feſt, daß er die Sache nicht
verſchleppt habe. Der Bericht des Magiſtrats zu Breslau
ſei zunächſt Mitte Januar an die dortige Regierung
gegangen und von dieſer erſt im April an das Kultus
miniſterium, deſſen Antwort am 13. April dem Magiſtrat
äbermittelt wurde. Daß der ablehnende Beſcheid ohne
Angaben von Gründen übergeben wurde, motivirte der
Miniſter einmal damit, daß ſein Beſcheid an die Regierung
in Breslau gerichtet geweſen und daß er, da das Mädchen
gymnaſium bereits nach Oſtern eröffnet werden ſollte, keine
Zeit gehabt habe, eingehend begründeten Beſcheid zu geben.
Zur Sache führte der Miniſter aus, er habe die Verbindung
einer Mädchenanſtalt mit einer unter ſtaatlicher Aufſicht
ſtehenden Schule nicht gutheißen können; um ſo weniger
als der Magiſtrat vorausſetzte, daß das volle Recht der
Reifeprüfung mit der Berechtigung für das Univerſitäts
ſtudium gewährt werde. Das wäre eine Kraftprobe auf
dieſe „Modebewegung“ geweſen. Zwölfjährige Mädchen
könne er zum Gymnaſialſtudium nicht zulaſſen. „Für die
Amazonenkorps ſei die Zeit noch nicht gekommen.“ Der
Miniſter kritiſirte im Einzelnen den Lehrplan. Mit ſeinem
Verhalten ſtehe die Zulaſſung von Privatgymnaſialkurſen
nicht im Widerſpruch. An der Beſprechung der Inter
pellation betheiligten ſich im Sinne der Anfrage, d. h. zu
Gunſten der Errichtung von Mädchengymnaſien und der
erweiterten Zulaſſung der Frauen zum Studium, die Abgg.
Rickert und Gothein von der Freiſinnigen Volkspartei.
Abg. Stöcker mißbilligte zwar den Lehrplan des Breslauer
Mädchengymnaſiums, trat aber doch für die unbedingte
Zulaſſung der Frauen zum Studium der Medizin ein.
Der konſervative Abg. Graf Limburg-Stirum und
die Centrumsabgg. Dr. Dittrich, Glattfeltern und
Pleß nahmen ebenſo wie Miniſter Boſſe entſchieden Stellung
gegen die moderne Frauenbewegung. Auch Miniſter Boſſe
griff nochmals in die Debatte ein, um zu betonen daß er
als das vornehmſte Ziel des Unterrichts in den Mädchen
ſchuken die Ausbilsung aller weiblichen Tugenden betrachte.
Erſt in zweiter Reihe komme die Fach und Berufsbildung.

Zugleich gab der Miniſter der Anſicht Ausdruck, daß der
letzte Berliner Frauencongreß der Frauenbewegung großen
Schaden gethan habe. Nach Beendigung der Beſprechung
der Interpellation wurden noch einige Rechnungsſachen
erledigt. Am Montag ſteht die zweite Leſung der ler
Arons auf der Tagesordnung

Die ſozialdemokratiſche Fraction hat,
wie der „Vorwärts“ mittheilt, beſchloſſen, im
Reichstage eine Jnterpellation einzubringen, und
den Reichskanzler um Auskunft zu erſuchen, was
die verbündeten Regierungen gegenüber den
enorm hohen Getreidepreiſen zu thun ge
denken.

Vermiſchtes.
(Jm Cirkus Lobe) zu Lippft ad geſielen während

der Vorſtellungen beſonders zwei allerliebſte Knaben, welche
unter anderen Leiſtungen auch Turnübungen an zwei durch
einen kräftigen Mann auf der Bruſt gehaltenen ſchweren
Stangen ausführten. Bei dieſer Nummer muß am Dienſtag
den Mann plötzlich ein Ohnmachtsa fall befallen haben,
genug, er hatte nicht die Kraft mehr, die Stangen zu halten
und ſtürzte nieder, die Knaben fielen aus der Höhe herab
und waren beide todt, der Mann liegt ſchwer verletzt dar
nieder. Viele Damen wurden bei dem gräßlichen Anblick
ohnmächtig

Die hohen Vrotpreiſe in Jtalien) veranlaß
ten nach einer Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ am
Donnerstag auch in Foggia Kundgebungen vor der
Präfektur und dem Rathhauſe-

(Jm türkiſchen Vilajet Hedſchas) in Nordara
bien herrſcht Hungersnoth. Der Sultan ordnete Samm-
lungen zur Beſchaſfung von Getreide an und zeichnete dazu
ſelbſt 1500 Pfund.

(Aus Monte Tarlo.) Jnfolge einer Spende von
106000 Mk., die der Fürſt von Monaco für die ſpaniſch
nationale Subſeription überſandt hat, haben, wie gemeldet,
200 Amerikaner Monte Carlo verlaſſen. Das
kann ihnen viel Geld gerettet haben.

Gergſturz.) Man meldet aus Graze Bei Bladutſch
erfolgte ein coloſſaler Bergſturz: über 3 Millionen Kubik-
meter ſind abgeßürzt.

(Zu einem ernſten Kampf zwiſchen
berittenen Briganten und Carabinieri) kam es
zwiſchen Partiniko und Monreale auf Sizilien. Die fünf
Carabinieri griffen die Räuber an und eröffneten das
Feuer. Schon bei dem erſten Schuß wurde ein Räuber
ſchwer getroffen und fiel todt aus dem Sattel. Die anderen
Banditen konnten dank einer geſchickten Wendung ihrer
ſchnellfüßigen Pferde entfliehen. Zwei hielten es jedoch
ſchließlich für gerathen von den Pferden abzuſpringen und
die Flucht zu Fuß fortzuſetzen, weil die Pferde auf den
ſchmalen Pfaden des Buſchwaldes uicht weitertraben kounten.
Die Carabineri erbeuteten drei Pferde und mehrere Hinter
lader. Man glaubt, daß zwei von den entflohenen Räubern
ſchwer verwundet ſind.

(Folgen der ſpaniſch- amerikaniſchen Ver
wicklungen.) Gleichwie in Antwerpen, dem Hauptſitz
der DiamantInduſtrie, wo ſich infolge des ſpaniſchamert
kaniſchen Conflicts ein völliges Darniederlegen der Diamant
Induſtrie und eine große Arbeitsloſigkeit der Diamantſchleifer
bemerkbar macht, leidet auch in Hanau das Geſchäft der
Diamantſchleiferei infolge des Zwiſtes. Arbeiterentlaſſungen
wie in Antwerpen ſind jedoch nicht zu befürchten.

(Andree-Expedition) Jn Petersburg iſt die
ſchwediſche Expedition eingetroffen, die Andree aufſuchen
will. Sie i von der ſchwediſchen anthropologiſchges
graphiſchen Geſellſchaft ausgerüſtet und beſteht aus den
Doctoren der Philoſophie Stadling und Nilſon, und
dem Ingenieur Fränkel. Sie will ihren Weg über
Jrkutsk und Tomsk den Jeniſſei hinauf nach dem Ufer und
den Inſeln des Eismeeres nehmen. Die Expedition über
bringt der Tomsker Univerſität ein Geſchenk von Nordenſtkjöld,
eine ſeltene Sammlung Schmetterlinge und Jnſekten, die im
hohen Norden gefunden wurden. Der in Petersburg weilende
Nanſen iſt gleich Nordenſkjöld noch immer überzeugt, daß
Andree lebe, und daß im Herbſt ſicher Nachricht von ihm
zu erwarten ſei.

Ein neuer Rieſendampfer.) Die Hamburg-
Amerika Linie beauftragte die Schiffs und Maſchinenbau
Aktien Geſellſchaft „Vulcan“ mit dem Bau eines Doppel
SchraubenSchnelldampfers, welcher noch erheblich größer
und ſchneller werden ſoll, als der zuletzt vom „Vulcan“
gelieferte Lloyd Dampfer Kaiſer Wilhelm der Große“. Das
neue Schiff ſoll am 1. März 1900 in die Fahrt zwiſchen
Hamburg und NewYork geſtellt werden.

198. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

7. Ziehungstag.
Ziehung vom 29. April 1898.

Vormittag
5000 Mk. auf Nr. 161379 190050.
36000 Mk. auf Nr. 3848 16993 19711 32056 37759

44639 55004 76932 86234 105100 115535 118450 118607
119428 121476 124854 127118 130580 131564 134722
148972 149 06 154833 168150 172647 173494 177390
192704 196955 206731 215652 216757 219857.

15609 Mk. auf Nr. 8442 162304 32601 33291 34912
36761 43656 45509 48981 50783 50954 51291 55467
55707 59867 80914 31590 87392 89701 100940 101293
109129 104834 110121 111347 111464 119843 124181
127819 132827 141107 152750 15 132 154452 154576
169735 180137 183508 188656 197326 198393 198922
208059 209129 217623.

Nachmittag
100000 Mk. auf Nr. 127972.
10000 Mk. auf Nr. 20814 101763.
5000 Mk. auf Nr. 34237.
3000 Mk. auf Nr. 3745 15907 18381 33117 32649

34116 36378 65674 69196 82933 84314 85663 92928
103584 104232 105535 106911 112790 113000 113159
113904 114566 117782 1288514 132189 136148 138336
I10194 112659 143676 145961 149286 150793 154132
155060 1598141 163179 171733 190819 204226 205409
211644 214998 324592.

1500 Mk. auf Nr. 5334 16409 32057 34009 37571
43598 45174 17609 57021 63126 66870 71448 72114
72338 77536 84987 100447 103982 122641 122873 134777
135727 141475 144085 151665 262409 164078 171597
172351 173868 187656 189801 193537 212442 221986.
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Anzeigen
Sär dieſen Theil übernimmt die Redacezion

Herm Publikum gegenüber keine Serantwortung.

Kirchen mud FamilienNachrichten.
Som. Getauft: Clara Luiſe, T. d.

Photographen Benke.
Stadt. Getauft: Friedrich und Paul,

Söhne d. Handelsmanns Hemmann; Theodor
Richard Hermann, S. d. Tiſchlers Pfeiffer
Kichard Max, S. d. Gelbgießers Wehnemann;
Bertha Eliſe Gertrud, T. d. Fabrikarbeiters
WMeißner; Franz Willy, unehel. S. Ge
Zrauet: der Dreher H. Hoffmann mit Frau
M. W. geb. Blechſchmidt, hier. Beerdigt:
Der Privatier Weingart; die Wittwe Töpfer
geb. Becker.

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S.
d. Fabrikarb. Krowiorz.

X

Stettiner Plerde- Lotterie
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898.

Grosse

Hauptgewinne:
2 vierspännige,
3 2Zweispännige,
5 einspännige

General-Debit

Loose versende ich auf

Equipagen e
Loose à nur I Mark auf 10 Loose ein Freiloos Porto und Ge-

winnliste 20 Ptg. extrs) empfiehlt und versendet auch Segen Brieſmarken das

ar Heinz e,

Reit- u. Wagen-
Pfer den.

Berlin W. Nötel Royal.
Unter den Kauden S.

Wunsch auch unter Nachnahme.

Altenburg. Getauft: Helene Eliſabeth,
T. d. Reg.CivilSupern. Kabiſch; Paul
Wilhelm, S. d. Bäckermſtrs. Wucherer; Alfred
Karl Hermann, S. d. Schloſſers Winkler
Hedwig, T. d. Formers Hratſch. Be
erdigt: der Friedhofswärter Witter.

Donnerstag den 5. Mai Jungfrauen
Verein

Da m K.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer

Zieben Tochter Lina ſagen wir allen Denen,
die ihren Sarg mit Blumen ſchmückten,
Anſern aufrichtigſten Dank.

Zöſchen.
Lonis May und Fran.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. April bis I. Mai 1898.

Eheſchließungen: der Dreher Hermann
Hemmann mit Marie Wilhelmine Blechſchmidt,
Sand 19.

Geboren: dem Geſchirrführer Gräfe eine
T., Fiſcherſtr. 4; dem Stadtrath Putzer eine
T. Halleſche Str. 9; dem PolizeiSergeant

Alright-Fahrrad- Werke Georg

'ahren Sie
Es bezahlt sich, die beste Marke zu Kaufen, das ist

Es ist schI es Ich billiger als ein anderes, weil es länger
hält, leichter fährt und alle überdauerk.

Vertreter gesucht.

Radh?

Sorge 00., Köln-Lindenthal.

Dietz eine T., Hüterſtr. 3; dem Kaufmann
Gentz eine T., Tiefer Keller 3; dem Böttcher
Sachſe ein S., Weißenfelſer Str. 27; dem

WEyxpedient Gerlach eine T., Annenſtr. 10; dem
Handarb. Baldyeine eine T; Teichſtr. 10
dem Eiſendreher Kops ein S., Sixtiberg 24
dem Buchhalter Kühn eine T., Gotthardtsſtr.
S dem Fabrikarbeiter Schönemann eine T.,
Unteraſtenburg 63; dem Dreher Kops ein S.,
Sand 15; dem Sattler Kops eine T., Brühl
15; dem Maurer Stöbe eine T, Krautſtr. 6;
dem Kaufmann Pulvermacher ein S., Burg
ſtraße 5; dem Handarb. Fritzſche eine T.,
Neumarkt 50; dem Handarb. Füller ein S.,
E. Sixtiſtr. 13; dem Sergeanten und Ober
fahnenſchmied Biehl eine T., Krautſtr. 12;

Kem Eiſendreher Wellmann eine T, Breiteſtr.
14; dem Geſchäftsreiſenden Sturm eine T.,
Bahnhofſtr. 9.

Geſtorben: des Schneidermſtrs. Schwarze
Wodtgeb. T., Breiteſtr. 20; der Schuhmacher
Ziegenhahn, 58 J., ſtädt. Krankenhaus des

werſtorb. Porzellanbrenners Nöthlich Wittwe
geb. Sänger, 61 J., an der Stadtkirche 3;
des Fabrikarbeiters Krowiorz S., 1 M.,
RNeumarkt 52; der Privatier Weingart, 82 J.
Johannisſtr. 9; des verſtorb. Handarb. Töpfer

Wittwe geb. Becker, 69 J., Breiteſtr 17.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 10. Mai ab iſt der Fernſprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Eichenbar
eben und Radegaſt andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein gewöhnltches die Zeit
on 8 Minuten nicht überſteigendes Geſpräch
Beträgt nach Eichenbarleben eine Mark und
nach Radegaſt 25 Pfg.

Merſeburg, den 30. Avril 1898.
Kaiferliches Poſtamt

Lattermann-
Bekanntmachung

Im Verlage von Paul Pary in Berlin
M eine Beſchreibung der SanJoſé Schildlaus
mit Abbildungen des Jnſektes und der von
Keßtereim beſallenen Obſtzweige und Früchte
zum Preiſe von 50 Pfg. erſchienen

Dieſe Beſchreibung kann auch in meinem
Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 28. April 1898.
Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Auto rn
ArnſtädtiſchenLeihhanſe zu Merſeburg

Mittwoch den 4. Baf 1898,
vom 9 Uhr ab,Der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 71526

Kochen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 4. April 1898.

Der Verwaltungsrath. Zehender.
Das frühere Hauptwachengebäude auf dem S

Noßmarkt ſoll vom 1. October er. ab ander
weit auf 3 Jahre vermiethet werden. Zur
Abgabe von Geboten haben wir Termin auf

Donnerstag den 5. Mai er.
vormittags II AUhr,

Am Tommunalbureau anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen
Werden können.

WMerſeburg, den 22. April 1898.
Der Magiſtrat. miethen

Werkgtätte t Aniaimgen ö
5

Tischlermeister.

I. Johgmnisstragsoe

G et e
GuteIl Bauarbeiten, reolle Bedienung

Beste Arhbeit.

Billige Preise.
Zequeme

Zahlungsbedingungen.

I.

a

O

Lackez, Firuiß

und Farben Verlauf

in nur guten Ouslitäten zu
S billigſten Preiſen von

Fr. Dietrich, Rale,

S gr. Ritterſtr. I7.
e

Co l Wahrr ä c ev.
1 Jahr Garantie, Ia Ia Vabrikat-

Preis 150 Mark (Cataloge gratis).
Wo nicht vertreten, liefern wir direkt.

Paul Baoh Co.
Buchholz i. S.

e Zum Aſcheabfahren De
empfiehlt ſich Karl Maneic- Teichſtr. 10

Zwilch, Hahne, Quark,
feinſte 2olkerei-Tafelbutter

täglich friſch, zum billigſten Tagespreiſe.

Hchmalz, Rargarine
in allen Preislagen.

Milchſeiſe, Corned-SWeef,
echt Holländ. Cacao,

Ia Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Vreßhefe von G. Sinner, anerkannt
größte Gährkraft, unübertroffen-
Echt Emmenthaler,

Fimburger, Kräuter-, Harz,,
Sahnen-, Kaiſer-, Frühſtück
Wackſtein- und Jandkäſe

d
O

G

Zwangsverſteigerung

Mittwoch den 4. d M. vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Cafino hier

4 gute Bilder (Ridinger
Kupferſtiche) und 1 Nah
maſchine
Merſeburg, 2. Mai 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher-
DArretonn.

Jm Concurs des Landwirthe Gottlieb
Herrmann in Braunsdorf ſollen

Sonnabend den 7. Mai er.,
von 10 Uhr ab,

folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

I Haus mit Stall u. Schenne,
5 Morgen Acker mit Ernte,
2 Zugkühe, 4 Saug- und I
Länferſchwein, I Wagen, Egge,
Pflug und ſämmtliche zur
Landwirthſchaſt geh. Gegen
ſtände.

Gustav SpälIer, Concursverwalter.
Hans Unteraltenburg56 d

ſoll unter ſehr günſtig. Bedingungen verkauft
werden. Näh. bei B. M. Kunth.
S Gurkenkerne D.
hat abzugeben

Wegeleben in Leung.

Zur Schloſſerei
eingerichtete, helle, geräumige Wertſtatt in
ſehr günſtiger Lage iſt krankheitshalber ſogleich
zu verpachten. Das Werkzeug kann käuflich
mit übernommen werden. Off. unter L. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Jagdhunde
werden billig abgegeben.

Aibrechart, Halleſche Str. 5
a Eine junge Zugkuh ſofort

Szu verkaufen bei
Karl Pollmächev,

See in Besra b. Neumark.
Ein Paar große Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen

Kurzeſtr. 10.
Kräftiges Fahrrad,

wenig gebraucht, zu verkaufen
Lindenſtrafze 4.

Ein Logis iſt an. ruhige Leute zu ver
Krautſtraße I.

I. Juli zu beziehen Schmaleſtr. 10.
Ein gut wödlirtes Zimmer

nebſt Schlafecabinet iſt zum 1. Mai zu ver

miethen Markt 14.Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen

Breiteſtr. 5, 1 Treppe.
Die Wohnung Halleſche St. 991, J.

beziehen.

BBrruute Hüer
burger ſind zu haben bei

O. Wraethhmew,
Unteraltenburg 40.

Seußf-
und ſaure Gurken,

fein im Geſchmack,

Sauerkohl
empfiehtt O. W aunen,

Preußerſtr. 17.

50 Ctr. frühblaue
Saamenkartoffeln,

fertig zum Stecken, ebenſo größere Poſten

Auguster Salat
Bayrische,
r

Magnum boenumm
hat fortwährend abzugeben

Pr. rehinterm Güterbahnhof.

Gute
Speiſe Kartoffeln

empfiehlt Gange. Bernsteſm,
Oberbreiteſtr. 21.

Alle noch ſchwebenden geſchäſtl.
Angelegenheiten werden im Ge
ſchäftslokal

Getthavelester. L
erledigt.

G
Preußerſtraße 10.

Ein Logis für 45 Thlr. iſt wegzugshalber
ofort zu vermiethen und in 14 Tagen oder

beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum Preiſe von 550 Mark
pr. a. zu vermiethen und am 1. Juli er. zu

von vorzüglich legenden ſchwarzen Ham

enpfiehtt n.Butter-Handlung,
Markt 28.

S Kindervnährzwiehac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav SoBönberger jun.,
Gotthardtsſir. kl. Ritterſtr.
Aller HausAbputz u. Anſtrich
wird mit nur gutem Material ſchnell und
billig ausgeführt. (Eigenes Gerüſt wird
gratis aufgeſtellt

Bried. Dietrich
Die Aerzte ſind

ganz erſtaunt über die Erfolge desCarl Koch ſchen Rähtzwiebacks.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban u. ift wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als:
Serophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh,
Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10, 20,
30 und 60 Pf.-Verkauf bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
H. Weilamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Schweinefieiseh,
prima Waare ohne Knochen,

a Mrfarmel G
et A. BBarr,kl. Ritterſtr. G a.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einen neuem Reclame- Artikel
iſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen

f. d. Hautvpflege u. gegen alle Hantun
reinigkeiten u. Ausſchläge nur die altbe
währte

Carboltheerschwefel Seife
Marke: reieck mit rdkugel w.Kreuz von Bergmann Cie., Berlin
We v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pru

Stck. bei Apotheker Curtze-
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Gute Speiſekartoſfeln
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agenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Mag

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter SpeiſenSchueeſlocke (ſehr mehlreich), oder durch s al Meere m e 12 8 m

agenkatarrh, anRoſenkartoſfeln 39 Hagenschmerzen, schwere Verdauung oder Wer sehleimung G en. n
Auguſter (Salat) ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche Schloßgärtner Wagner. ſt Su

empfiehlt heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte In KrieDamen Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, d Eine Auſwartung areren v erdanungs- und Blutreinigungsmittel, der e mreußerſtr. 17. 3 e für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu er n höhZubert Allrich ſche Kränter- ein.
D 7 7 7 phlen.Ein junges ſauhers Mädſſen, e

nicht unter T6 Jahren, welches Luſt und Pahl
Liebe zu Kindern hat, wird für ſofort geſucht. ſaminlu

Albert Schud,
Merſeburg Gotthardtsſtr. 13

O Hieſer Kräuter- Wein iſt aus vorzüglichen heilkräftig be- S
O

fundenen Kräntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
S und helebt den ganzen Perdaunngsorganismus des Renſchen

Se in Höführmitter re Kränter Wein beſeitigt Kinderbewahranſtalt Sand 29 mit Hobringt ſein ohne ein ührmittel zu ſein. Kränter- Sein Heſeitig r J 5großes Lager von 8 alle Htörunges in den Blutgefüßen, einigt das Blut von S Ein kleines Kind W
Tapet d I öbel S allen verdorbenen Krankmachenden Stkoſfen und wirkt 8 wird in gute Pflege Umerenn bueg v nTapeten und Polſtermöbeln G fördernd auf die Neubildnng geſunden lutes. Sie T rn et ne
v n e Poſſtergere en Iicg S vei Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel meiſt Und e Nun oder Juli ein kräftiges n z
jeren der Jim er ken s r chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen 20 S Schoß3 er c. beſtens empfohlen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle G c G In S I Ztg.Vortièrengarnikuren, eben e e e e e e von 15 17 Jahren der S

Uebe mit GErbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) MagenleidenGardinenkeiſten. Wachs- um ſo heftiger auſtreten, erden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt Frau Wurnst Steckmer, Straße
tuche Gummidecken St hl ſt ſ und deren unangenehme Folgen, vie Beklemmung, Bahnhofſtraßze 5. wurde

Qu Ahver 9 n Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaftoſigteit Ein ordentliches ſauberes Midhen GeſchiGummiſchürzen 2C. ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal möglichſt aus der Altenburg oder der Nihe erule
ſtets am Lager leisen) werden durch Kräuter- Wein raſch und gelind veſeitigt. Kräuter Wein der Weißen Mauer, wird als wS S behebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf G Am wartung tuſio

a S dern durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem geſucht. Zu erfr. Clobigrauer Str. e

agen und Gedärmen. ydoß g. 3 9 5 ind G J iEusschweiss. Scgetes, bleiges Ausſehen, Vlutngngel, Entkräſtung in ſüngeres Dienſtindchen n
e die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank Weißenfelfer Strafe 5, vart gemaeet T teept e haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer S te e. n ſhgnnung und Gemntheverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmergen Eine An ſw grtung e

Feſührt, benimmt dem Uebel ges ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. G Kräuter Vne ren ma Wein giebt der en e e einen e e Se Kräuter ür ſofort geſucht Breiteſtr. oüblich Preernne wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährun regt den Stoff än. j ße e e vechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Vlutoildung erntet t Ein anſtändiges älteres Mädchen Zitt
E. Stiechert Co. München erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben, mit nur guten Zeugniſſen wird für ältere

HZi haben Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. rrſchaft bei hohem n e 30
echt in Merseburg hef Th. Maveche, S Gebrauchsauweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. T freundliche Behandlung augeſichert. Lüheres

g Lawalder M e e de r en g- er Mk. 125 und 1,75 in bei Frau e gehen C. ni WMerſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, afſtädt, Teutſchenthal, Querfurt, JFriſchen Odenwalder Waldmeiſter Schtendit. Du nen arten Sarrluberg Wetreſeis Sswerden Waſch m. Neinemacheſtellen wod
neue Malta Kartoffeln Halle Leipzig n. ſ. w. in den Apotheken geſucht. tDre M arch mr e n r e rich Leipzig Weſtſtraße 82, Ww. Drescher, Brauhausſtr. 7, 2 Tr. geht

„Mo rei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein u Originalpreiſen nach allen Ort tn n Deutſchlands porto und kiſtefret e a Mehrere Arbeiter n
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga I äfti reifen T rn n n e Glyeerin 160,0, ne 2400, ren e er. Hretrieh,

50,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwur el, amerik. Kraftwur e 3 dimmermann. Enzianwutgel, Kalmuswurrzel as 400. e Fiſcherſtraßße d
Heg chah 1 goldene Shlipsnadel wirPrivatimpfungen n Vor Na 7 mungen wird gewarnt! verloren de Bellevue e auf n D beſaß

an verlange ausdrücklich von dort durch Steckners Berg na rd i diim Monat Mat en J e 33 manns Rennplatz. Der Finder wird gebeten tſeden Mit r. Hubert Ullrich'schen S Kräuterwein. dieſelbe gen ginge Belehrnng an nern portejeden Mittwoch nachm. 2hr n m ters a
J W e nene e W 2 jeraiann. Eine Taſchen Uhr achtAbend bis r ee und ren d von der Funkenburg e in die a ne der GAben is andern Dag mittag abhanden gekommen. Gegen gute elohnung ürJ z Gothaer Lebensverſicherungsbank en ar Shttrete W

7

n Gr 9 Verſicherungsbeſtand am 1. März 1898. 734 Millionen Marr. 1 Tanbe mit rothen glügeln i
ſowie ſtets r Bankfonds am I. März 1898: 232 Millionen Mark. S ſentflogen. Abzugeben gegen Belohnung ie Behe eeeeg Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 der Jahres Normalprämie Weiße Mauer 7 a. part. einzuſa

J je nach dem Alter der Verſicherung 5 die KHöchſte und niedrigſte Marktpreiſe VvienHochteine Tafelbutter Vertreter in Merſeburg: Otto Branlke, Burgſtr. 8. We o Wrt i mr iuß
Jeizen, Pro Kl. bis 22, a(garant. reine Naturbutter) e e e Denen 5 h S bis 15 6verſendet in Poſttollt 9 Pf. et fir o t. e e d e d e 7 afranko gegen Nachnahme d un do. 19 bis c e nDampſmolkerei Liſſewo, Weſtpr. do bis uZ u D R R i do. bis o einI do 20 bis SchillS öß 99 9 6 E bli t do 5,50 bis S PultGrößtes und ſchönſtes GartenEtahliſement am Plahe. n an

s 8225 Enmpfehle einem hochgeehrten Publikum während der Sommer e l e e Lhdie
Saiſon meinen großen, ſchattigen, ſtaub und zugfreien Garten als do 1,40 bis 120 Shiler

s angenehmen FamilienAufenthalt, ſowie geehrten Vereinen zur Ab e Dit h
be haltung von Garten- Festlichkeiten do e mDresden i ß Eier, pro Schock 3 bis 8,80 eſenenS s Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtend e en m m

Stroh, do. is 3,20Zur Zufriedenheit. c A. U Iass. Macht denn
g in der Woche ei

e gen Mittwoch b NB. Geehrten KegelClubs zur Nachricht, daß meine Kegel- vom 24. his mit 90. April 1898 m aa 2 Sohlachtefest, ahn noch einige Tage in der Woche frei iſt, pro Stück Mk. bis 1950 Mt. ſehen

Karl Rudorpn. Ergebenſt d. O. Hierzu eine Beilage eben
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Beilage zu Nr. 102 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 3 Mai 1898.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 1. Mai. Die Bezirksver
ſammlung des Saale Unſtrut-Slſter
Bezirks vom deutſchen Kriegerbunde fand heute
Nachmittag auf dem „Bade“ unter dem Vorſitz des

errn Markendorf-Freiburg a. U. ſtatt. Es wurde
feſtgeſtellt, daß 160 Delegirte aus 150 Vereinen
anweſend waren. Der pro 1897 gegebene Kaſſen
vericht weiſt einen Beſtand von 267 Vereinen mit
ca. 11500 Mitgliedern am 31. Dezember 1897
nach. Die mit einem Beſtande von 1622,06 Mk.
abſchließende Rechnung wurde entlaſtet. Als Dele
girten zum Kriegerbundes Abgeordnetentag in
Weißenfels, der auf Anordnung des Deutſchen
Kriegerbundes nunmehr in der Zeit vom 8.--10.
Juli ſtattfinden ſoll, wählte die Verſammlung den
Vorſitzenden. Es werden Mittheilungen über die
anläßlich des Bundesabgeordnetentages geplanten
Feſtlichkeiten gegeben, die die Gewähr geben, daß
die Stadt alles aufbieten wird, den hier einkehren
den Kriegern eine gaſtliche Stätte zu bereiten. Es
wurde beſchloſſen, den bisher gezahlten Bezirksbeitrag
in Höhe von 10 Pfg. pro Mitglied weiter zu
zahlen. Eingehende Berathungen über die Satzungen
für den preußiſchen Landeskriegerverband und die
Wahl der Stadt Hohenmölſen als nächſten Ver
ſamimlungsort beſchloſſen die Verhandlungen, die
mit Hochrufen auf Se. Maj. den Kaiſer, ausgebracht
vom Ehrenvorſitzenden Se. Excellenz Generalleutnant
v. WoetkeNaumburg, begannen und beendet würden

Lochau (Saalkreis), 29. April. Durch die
Unbedachtſamkeit eines Geſchirrführers, welcher in der
Schoßtelle geſchlummert hatte, gerieth nach der Hall.
Ztg. ein mit Kohlen beladener Wagen auf
der Straße nach Döllnitz in den ziemlich tiefen
Straßengraben. Durch den Anpräll der Wagenſtange
wurde das Handpferd nicht unerheblich verletzt, der
Geſchirrführer welcher herausgeſchleudert wurde,
erlitt eine Verſtauchung der linken Hand und Con
tuſionen am Kopfe. Durch des Weges kommende
andere Fuhrwerksbeſitzer konnte der Verunglückte
jedoch durch Vorſpann und Winden aus ſeiner miß
lichen Lage befreit und das Fuhrwerk wieder flott
gemacht werden.

Zwickau, 1. Mai. Wegen un glücklicher
Liebe haben ſich zwei bei einer Herrſchaft in
Buchholz dienende Mädchen, die 17 jährige Rahm
aus Leipzig und die 25 jährige Knobloch aus
Zittau, in einem Teiche bei Annaberg ertränkt.

Wettin, Mai Am Sonnabend, den
30. April, nachmittags um 1 Uhr, ging über die
Fluren der Orſſchaften Rothenburg, Garſena und
Dornitz ein bedeutendes Hagelwetter nieder,
wodurch viel Schaden angerichtet wurde.

Cölleda, i. Mai. Dem Regierungsreferendar
Frhr. von Münchhauſen aus Merſeburg iſt die
commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im
Kreiſe Eckartsberga übertragen worden.

Von der Wethau, 29. April. Alle Jmker
ſind darin einig, daß die Durchwinterung der Völker
infolge des äußerſt milden Winters ausgezeichnet
war. Alle Völker, welche genügende Wintervorräthe
beſaßen, waren geſund und volksſtark. Dennoch
iſt die Entwickelung der Bienen nicht ſo weit
fortgeſchritten, wie andere Jahre um dieſe Zeit.
Der Brutanſatz ſteht noch weit zurück. Obwohl
bis jeht wenige Flugtage geweſen ſind und demnach
auch keine Flugbienen eingebüßt worden ſind, ſo iſt
der Grund in der regneriſchen Witterung zu ſuchen.
Zur Ernährung der Brut brauchen die Bienen nicht
nur Honig, ſondern vor allen Dingen Blumenmehl
oder Pollen. Durch den vielen Regen waren aber
die Bienen verhindert, genügende Pollenvorräthe
einzuſammeln. Die Pollenkörner ſind aber gerade
die Körperbildner. Ohne Pollen kögnen die
Bienen keine Jungen erziehen, ſelbſt wenn ſie Ueber
fluß an Honig im Stocke haben ſollten. Die Brut
kann erſt dann ſich entwickeln, wenn wir gute Flug
tage bekommen.

Jena, 29. April. In dieſem Jahre vollendet
ſich ein Jahrhundert ſeit der Entſtehung von
Schillers Wallenſtein. Auf eigenartige
Weiſe, durch einen in dieſen Tägen vorgekommenen
Unfall, iſt die Erinnerung daran hier wieder lebendig
geworden. Ein Theil der hohen Mauer, die den
Schillergarten von der Leutra trennt, iſt eingeſtürzt.
Dicht hinter der eingefallenen Stelle befindet ſich
das Schiller Denkmal mit der nun wieder viel ge
leſenen Inſchrift: „Jn dieſem Garten ſchrieb Schiller
den Wallenſtein 1798.“

4 Saalfeld (Saale), 29. April. Jn der geſtrigen
Gemeinderathsſizung theilte der Erſte Bürgermeiſter
mit, daß demnächſt 9000 Mk. für die Stadtkaſſe
eingehen würden als nachträglich gezahlte Steuern,
die von einigen Steuerzahlern hin terzo gen waren
und daß noch weitere Beträge dieſer Art fällig
werden wüxpen,

Erfurt, 29. April. Der Erfurter Miether-
verein erklärte ſich in ſeiner geſtrigen Verſammlung
für die vom Regierungspräſidenten und den ſtädti
ſchen Behörden angeregte Gründung einer Genoſſen
ſchaft für Arbeiterwohnungsbauten. Das Unter
nehmen iſt ſomit geſichert; es haben ſich 120
Mitglieder des Miethervereins verpflichtet, die zu
gründende Genoſſenſchaft finanziell zu unterſtützen.

Dresden, 28. April. Die Frage, ob die
weltberühmte Brühl'ſche Terraſſe, „der Balkon
Europas“, um den nöthigen Platz für den Bau
des neuen Ständehauſes zu ſchaffen, ver
kürzt, niedriger gemacht oder ſonſt wie verändert
werden ſoll, beſchäftigte vor einigen Tagen die
zweite Kammer. Gemäß dem Antrage der Finanz
deputation wurde mit großer Stimmenmehrheit be
ſchloſſen, von den drei neuen Wallot'ſchen Stände
hausEntwürfen einen der beiden erſten, deren Aus
führung eine große Verkürzung der Brühl' ſchen
Terraſſe und eine entſprechende Zurückſchiebung der
Terraſſentreppe bedingt, zu genehmigen. Für den
von dem Rathe und den Stadtverordneten der
Stadt Dresden befürworteten dritten, der die
Terraſſe weſentlich unberührt läßt, war in der
Kammer keine Stimmung vorhanden.

Dresden, 29. April. Die zweite Kammer
lehnte geſtern nach nahezu 5/, ſtündiger Berathung
den von der Regierung vorgelegten Entwurf einer
Vermögensſteuer, die in den letzten Landtagen
wiederholt gefordert war, in namentlicher Abſtim
mung mit 51 gegen 24 Stimmen ab.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1898.

Auf der Erdmannſchen Rennbahn
vor dem Klauſenthore fand am Sonntag Nach
mittag bei ſchönſtem Frühlingswetter und ſommer
licher Wärme das angekündigte Radwettfahren
ſtatt, zu dem ſich von hier und auswärts eine
große Menge Sportsfreunde und ſchauluſtiges
Publikum eingefunden hatte. Die Conzertmuſik
wurde von unſerm HuſarenDrompetercorps ausge
führt. Die Rennen reſultirten nach den erforderlichen
Vor und Zwiſchenläufen in folgenden Ent
ſcheidungsfahren:

ESröffnungsfahren.
Ehrenpreiſe. Offen für alle Herrenfahrer. Erſter
Zuck Magdeburg in 3 Min. 16 Sec. Zweiter
Thiele-Aſchersleben. Dritter: Sach sRonneburg.
Vierter: Kraus mann Brauuſchweig.

2) Ermunterungsfahren. 1500 Meter.
4 Ehrenpreiſe. Offen für alle Herrenfahrer, welche
bei einem öffentlichen Wettfahren einen 1. Preis
noch nicht erhielten. Erſter Sachs Ronneburg
in 2 Min. 28 Sec. Zweiter: Krausmann-
Braunſchweig. Dritter: Lorenz Leipzig. Vierter
LuhrSchkeudit.

3) Hauptfahren. 3000 Meter. 3 Ehren
preiſe Offen für alle Herrenfahrer. Erſter
Krausmann- Braunſchweig in 6 Min. 58 Sec.
Zweiter M. Rodeck Weißenfels. Dritter Sach s
Ronneburg. Vierter: ThieleAſchersleben.

Fahren der Stadt Merſeburg. 2000
Meter. 4 Ehrenpreiſe. Offen für Radfahrer,
welche in Merſeburg und nächſter Umgegend ihren
Wohnſitz häben. Erſter: H. Lowitzſch Merſeburg
in 4 Min. 37 Sec. Zweiter- Franke-
Ammendorf Dritter: Dietſch Merſeburg. Vierter:
O. Erdmann Merſeburg.

5) Kundenfahren. 2000 Meter. 5 Ehren-
preiſe. Offen ſür alle Fahrer, welche aus den
Erdmannſchen Fahrradhandlungen in Merſeburg
und Halle Räder kauften. Dieſelben müſſen vom
Eigenthümer ſelbſt gefahren werden. Erſter Dietſch
Merſeburg in 3 Min. 39 Sec. Zweiter: Herm.
Lowitzſch Merſeburg. Dritter: Goldſchatt-
Halle. Vierter: F. Lo witz ſche Merſeburg. Fünfter:
Alberts- Halle.

6) Vorgabefahren. 3000 Meter. 3 Ehren
preiſe. Offen für alle Herrenfahrer. Auf der Bahn
erſcheinen 9 Concurrenten, die mit verſchiedenen
Vorgaben placirt werden. Erſter Goldſchatt
Halle in 6 Min. 572 Sec. Zweiter Franke
Ammendorf. Dritter: LuhrSchkeuditz. Vierter:
Heller-Elſterwerda.

7) Droſt fahren. (Ohne Eiuſatz) 1500 Meter.
Offen für alle Fahrer, welche bei den vorherge
gangenen Rennen ohne Erfolg geſtartet haben. Am
Start erſcheinen 6 Concurrenten. Erſter: W.
Keidel Halle. Zweiter: Schumann Leipzig.
Dritter Kröber- Leipzig.

Hiermit fand das Wettfahren gegen 8 Uhr abends
ſeinen Abſchluß. Einige Rennfahrer ſtürzten und
zogen ſich verſchiedene, glücklicherweiſe jedoch nur
ungefährliche Verletzungen zu. Die Vertheilung
der Preiſe fand ſofort nach dem Rennen auf der

2000 Meter. 3

Fahrbahn ſelbſt ſtatt und ſchloß mit einem dreifachen
„All Heil“ auf die Sieger.

e. Seitens des hieſigen Bezirks- Ausſchuſſes iſt
dem Magiſtrat zu Eisleben die Vornahme der ge
nerellen Vorarbeiten zum Bau einer Kleinbahn
von Polleben über Eisleben nach Querfurt
geſtattet worden.

Der Wonnemonat Mai hat ſich diesmal
ſehr gut eingeführt. Der Tags vorher nieder
gegangene warme Gewitterregen hatte es in einer
Nacht fertig gebracht, zahlreiche Bäume und Sträucher
in voller Blüthenpracht erſcheinen zu laſſen. So
präſentirten ſich am Sonntag Morgen namentlich
die Kirſchbäume in unſerer Umgegend im
ſchönſten Weiß; Felder und Wieſen ſtrotzen von
üppigem Grün und in den Lüften ſingen die
Lerchen dem Schöpfer ihr Danklied. Jn den
Mittagsſtunden entwickelte die Sonne vorgeſtern eine
außergewöhnliche Wärme, die wir mit 18 R. im Schatten
notirenkonnten; geſtern war die Temperatur um dieſelbe
Zeit ſogar auf 200 R. Schattenwärme geſtiegen.
Gewittererſcheinungen dürften unter dieſen Muſtänden

nicht lange ausbleiben.
Der dramatiſche Verein „Freya“ hier-

ſelbſt hatte am Sonntag Abend im „Tivoli“ mit
ſeiner Wohlthätigkeits- Vorſtellung zum Beſten des
Vaterländiſchen Frauenvereins ein dichtbeſetztes Haus
erzielt und damit war ein Theil des beabſichtigten
Zweckes zur großen Genugthuung der Arrangeure
ſchon von vornherein erreicht. Ein ſchwungvoller Prolog
ging der Komödie voraus. Hierguf wurde die S aktige
Tragödie „Die Ahnfrau“ von Grillparzer in
recht anerkennenswerther Weiſe zur Darſtellung ge
bracht. Das Publikum ſpendete den von tüchtigem
Streben zeugenden Leiſtungen der Freya Mitglieder
lebhaften Beifall und ſchied mit dem Bewußtſein,
einige ſchauerlich-ſchöne Stunden verlebt zu haben.

e. Am Sonnabend Abend gegen 12 Uhr
wurden am hieſtgen Bahnhof zwei der bekannten
„Arbeiter“, welche ſich gewöhnlich um dieſe Zeit
und beſonders Sonnabends dort zahlreich umher
treiben, von zwei Beamten unſerer Nachtpolizei
arretirt. Auf dem Wege zur Wache gelang es einem
der Verhaſteten zu entwiſchen und im Gebüſch des
Poſthofes zu verſchwinden. Doch mit Hülfe einiger
hinzugekommener Herren wurde er aus ſeinem Ver
ſteck vertrieben, und nun entſtand eine wahre Hetz
jagd die Halleſche Straße entlang. Seine Verfolger
waren jedoch geübter im Laufen und wurde der
Ausreißer in der Nähe des Kops' ſchen Gehöſts ein
geholt und nunmehr ſicher begleitet zur Wache ge
bracht. Jn Anerkennung ſeiner kühnen That wird
er wohl einige Zeit hinter ſchwediſchen Gardinen
zubringen müſſen.

Jn der Oberaltenburg ſchlug am Sonnabend
Abend der etwas angetrunkene Handarbeiter M.
einen an ihm harmlos vorübergehenden Lehrling
mit ſeiner Kaffeeflaſche dermaßen auf den Kopf, daß
die Scherben umherflogen und Blut aus einer
Wunde des Jungen floß. Mehrere erwachſene
Paſſanten waren empört über dieſe Rohheit und
dürften den Fall zur Anzeige bringen.

Jn der Dammſtraße kam am Sonntag Nach
mittag ein Halleſcher Radfahrer beim Einbiegen aus
der Marienſtraße auf einer ſchlüpfrigen Stelle zum
Sturz und zog ſich hierbei erhebliche Verletzungen
im Geſicht und an einem Arme zu.

Jn Anbetracht des prächtigen Mondſcheines
am Sonnabend Abend fühlten ſich drei junge
Bürſchchen veranlaßt, nachts gegen 12 Uhr vom
Neumarkt bis zur Burgſtraße ſämmtliche Straßen
ſaternen auszulöſchen. Die unberufenen Gasſparer
waren jedoch beobachtet und erkannt worden, ſodaß
ihre Perſönlichkeiten beim nächſten Polizeipoſten
feſtgeſtellt werden konnten.

Jeder, der ſich damit befaßt hat, kennt die
Schwierigkeiten, die das Veredeln von Stein
obſtbäumen, beſonders an Kirſchen bereitet ver
edelt man früh, erfrieren die zarten Edelreiſer in
den kalten Nächten, will man ſpät veredeln, treiben
die Edelreiſer aus oder vertrocknen. Da wird vielen
gerade jetzt mit einem ebenſo einfachen wie abſolut
ſicheren Mittel gedient ſein, das wir im „praktiſchen
Rathgeber für Obſt- und Gartenbau“ finden, wie
man Kirſchenedelreiſer aufheben kann, ohne daß ſie
leiden. Man legt die Reiſer in den Eiskeller, wo
ſie ſowohl vor dem Austreiben, wie vor dem Ver
trocknen geſchützt ſind Nöthig iſt nur, daß man
die eine Seite vorher in nicht zu heißes Wachs
taucht und daß ſie beim Herausnehmen aus dem
Eisteller vor dem Gebrauch nicht zu plötzlich der
warmen Luft ausgeſetzt werden, ſondern in einem
kühleren Raume, z. B. dem Vorraume des Eiskellers
langſam aufthauen können. Die Kälte des Eiskellers
ſchadet dann den Edelreiſen nichts



Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 28. April 1898.

Der Arbeiter Oswald B. hier, geboren am 6. Oct.
1880 deſſen Bruder Cigarrenſortirer Bruno B. hier, geb.
am 7. Juni 1882 und der Arbeiter Paul Sch. hier, geb.
am 21. November 1882, ſämmtlich noch unbeſtraft, ſind
angeklagt, am 9. Januar d. J. zu Faſanerie je eine dem
Königlichen Forſtfiskus gehörige Stange Holz fremde
bewegliche Sachen in der Abſicht rechtswiedriger Zu
eignung weggenommen zu haben. Dieſelben wurden des
Diebſtahls für überführt erachtet, und Oswald B. deshalb
nach Antrag zu einem Tage Gefängniß verurtheilt. Gegen
Bruno B. und Paul Sch. wurde mit Rückſicht auf deren
Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit je auf einen Verweis
erkannt

2) Der Dienſtknecht Julius N. zu Zſcherneddel, geboren
am 19. Januar 1877 in Döllnitz, wegen Beleidigungvorbeſtraft,
iſt angeklagt, am 7. Februar 1898 Zu Zſcherneddel vorſätzlich
und rechtswidrig die hölzerne Einfriedigung der Schnitzel
grube ſeines Dienſtherrn K. eine fremde Sache be
ſchädigt zu haben. Vergehen gegen 8 3058 St.-G.B. Er
wurde nach Ankrag zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, für
den Fall der Nichtbeitreibbarkeit zu 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

3) Der Schloſſerlehrling Paul W. hier, geboren am
19 Januar 1885, der Schloſſerlehrling Albert H. hier,
geboren am 3. Juli 1882 zu Nienburg a. S,, und der
Schulknabe Guſtav W. hier, geboren am 20. Februar 1885
ſämmtlich bisher noch nicht beſtraſt, ſind angeklagt, im
Februar d. J. hier je durch unbefugtes Ausloſchen von
Gaslaternen groben Unfug verübt zu haben. Paul W.
wurde auf Grund des S 360 Nr. 11 St. G.B. zu 10
Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurtheilt. Für die
beiden anderen Angeklagten erfolgte Freiſprechung.

4) Die Strafſache gegen den Schriftſeßer Waldemar H.,
früher in Lauchſtädt, jetzt zu Siegberg wohnhaſt,
wegen Uebertretung der Polizeiverordnung vom 21.
Februar 1891 wurde vertagt. H. war durch den Be
zirksgendarmen beſchuldigt, den Fußweg auf der Chauſſee
mit einem Fahrrade befahren zu haben, und hatte deshalb
eine polizeiliche Strafverſügung bekommen, gegen die er
Widerſpruch erhoben und auf richterliche Entſcheidung an
getragen hat.

5) Der Arbeiter Guſtav Adolf G. zu Knapendorf, geb.
am 19. Januar I66 zu Kl. Krebbt, Kreis Schwerin
g. d. W., wegen Widerſtandsleiſtung vorbeſtraft, iſt ange
klagt im Februar 1898 von der Bahnſtrecke Knapendorf

Dörſtewitz eine Anzahl dem Bauführer H. zu Knapen
dorf gehörige Bahnſchwellen, ein Brett und zwei Bohlen
geſtohlen zu haben. Er war geſtändig und iſt wegen Dieb
ſtahls wie beantragt zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden.

6) Der Arbeiter Wilhelm B. zu Balditz, geboren am
31. Januar 1869 zu Berghauſen b. Leipzig, wegen Betlelns
vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, den Landwirth Karl
St. ſchen Eheleukten zu Balditz im Januar d. J. einen
Lederriemen und 3 paar Strümpfe in der Abſicht rechte
widriger Zueignung weggenommen und ferner dieſem 7
Stück Cigarren als Genußmittel zum alsbaloigen Verbrauch
entwendet zu haben. Vergehen und Uebertretung gegen 88
242 und 350 Nr. 5 St Ge B. Es wurde gegen ihn wegen
einfachen Diebſtahls ein Tag Gefängniß und wegen der
Entwendung ein Tag Haft erkannt

Der Fabrikarbeiter Friedrich D. von hier, geboren
am 5. Januar 1867, noch unbeſtraft, iſt beſchuldigt am 28
Februar d. J. ſich aus der Wohnung ſeiner Eltern, worin
er ohne Befugniß verweilte, auf die Aufforderung ſeines
Vaters nicht entfernt und dann mit Blumentöpfen auf
Menſchen geworfen zu haben. Vergehen gegen S 123 Ab.
1 und Uebertrekung aus 9 366 Nr. 7 St. GB. Wegen
Hausfriedensbruchs wurde er zu einer Geldſtrafe in Höhe
von 30 Mk. oder 5 Tagen Gefängniß und wegen Werfens
harter Körper auf ſeinen Stieſſohn zu 5 Mart Geldſtrafe
oder einen Tag Haft verurtheilt

An den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
r. Muſchwitz, 2. Mai. Mit dem 16. d. Mts.

trikk im hieſigen Orte eine Poſtagentur ins
Leben und werden dieſer als Land Beſtellbezirt
ſolgende Orte und Niederlaſſungen zugetheilt: Wuſch
laub, Tornau, Söheſten, Goethewitz ſowie Brauers
Grube, Pippels Grube und Stböckigts Ziegelei. Jhre
Poſtverbindung geſchieht durch Boten Poſten von
und nach Hohenmölſen.

S Reinsdorf bei Nebra, 28. April. Von einem
ſchweren Unfall wurde der Knecht Wilhelm
Brückner betroffen, indem beim Unterſchieben eines
Ackerwagens in den Thorweg die Deichſel ſeitwärts
ſchnellend den Genannten ſo heftig gegen den Unter
lelb ſchlug, daß er bewußtlos zu Boden ſank und
bald darauf der Halleſchen Klintk überwieſen wurde.
B. liegt daſelbſt an ſchweren inneren Verletzungen
ziemlich hoffnungslos darnieder,

e Kanchladter Slutlhat vor Getöcht.
e April. Das am 21. Februar d. J. auf

t ſſee Zwiſchen Lauchſtädt und Schotterey an einem
jungen jährigen blühenden Mädchen verübte Revolver
Attenkat, an deren Folgen daſſelbe ſein Leben einbüßte, kam
heute vor dem Schwürgericht zur Verhandlung. Als
Angeklagter ſtand vor den Geſchworenen der am 18 Januar
1847 zu Falkenberg geborene Maurer Albert Schneider
aus Lauchſtädt. Derſelbe hatte am genannten Tage und
genannten Orte aus einem Revolver zwei Schüſſe auf die
18 Jahre alte Louiſe Hentſchel abgefeuert, deren einer in
die Bruſt, der andere in den Rücken drang. Dieſe letzte
Verletzung war ſo ſchwer, daß die Hentſchel nach Entfernung
der Kugel am 16. März ſtarb. Schneider war des
Mordes angeklagt, denn er ſollte die That mit Bewußt
ſein und Ueberlegung ausgeführt haben. Es ſind 55
Zeugen und 8 Aerzte als Sachverſtändige geladen,

Der Sachverhalt iſt folgender: Jm Jahre 1895 verließ
der Angeklagte Schneider ſeine in Hergermühle bei Ebers
walde wohnende Ehefrau, angeblich, weil er die Sticheleien,
daß ſeine Ehe kinderlos war, nicht mehr ertragen konnte.
Er kam in die hieſige Gegend, fand beim Maurermeiſter
Grote in Halle Arbeit und wurde von dieſen nach Lauchſtädt
geſchickt, Dort wohnte er bei dem Arbeiter Springer, deſſen

Der wortlſhe Mebe

r Lontſe Hentſchel iſt. Als letztere
gedient hatte, nach Lauchſtädt kam,

beſuchte ſie öfter ihre Schweſter und lernte dabei Schneider
kennen, welcher ſte wiederholt nach Hauſe begleitete und
ſchließlich ein Liebesverhältniß mit ihr anknüpfte. Das
Mädchen veranlaßte ihn, zu ſeinen Eltern zu ziehen. Dieſe
hatten gegen das Verhältniß nichts Ernſtliches einzuwenden,
weil Schneider ihre Tochter heirathen wollte. Er hatte
verſchwiegen, daß er 50 Jahre alt und ſchon verheirathet
iſt. Das Verhältniß blieb nicht ohne Folgen und die
Louiſe Hentſchel wurde am 19. Juli v. Js. von einem
Mädchen entbunden. Im Laufe der Zeit arbeitete Sch. in
Leipzig, kam von dort alle Sonnabend nach Lauchſtädt und
beſuchte Hentſchels. Anfang d. J. entſtanden Uneinigkeiten,
weil die Louiſe H. geäußert haben ſoll, ſie wolle einen Anderen
heirathen und das Kind wäre nicht von ihm. Er ſchaffte
ſeine Sachen wieder zu den Springer' ſchen Eheleuten, der
Bürgermeiſter verbot ihm aber den ferneren Auſenthalt in
VLauchſtädt, weil das Verhältniß Anſtoß erregt hatte. Sch.
ſiedelte deshalb nach Merſeburg über und quartierte ſich beim
Gaſtwirth Fechner ein. Dies war am 19. Februar. Am
20. Februar, einem Sonntag, traf er die Louiſe H. auf
einem Balle in Lauchſtädt, ſprach mit ihr und ging in Un
einigkeit von ihr fort, weil ſie ihn abwies. Am folgenden
Tage fuhr er nach Halle, kaufte ſich einen Revolver, um ſich
zu erſchießen. Vorher wollte er aber noch einmal mit der
Hentſchel ſprechen und ſie fragen, ob ſie wirklich nichts mehr
von ihm wiſſen wolle. Wenn dies der Fall, dann wollte er
ſich vor ihren Augen erſchießen. Er ſuhr mit der Bahn
nach Schlettau und ging von da zu Fuß nach Lauchſtädt
Unterwegs probirte er den Revolver und lud ihn mit 6
Patronen. Jn Lauchſtädt begab er ſich zu Hentſchels, um
ſich nach dem Aufenthalt der Louiſe zu erkundigen. Als
er erfuhr, daß dieſe in Schotkerey arbeite, ging er dem
Mädchen entgegen. Frau Hentſchel muthmaßte, daß er ihre
Tochter vor den Anderen bloßſtellen werde, und ſuchte ihn
zurückzuhalten, wurde aber von Sch. kurz abgewieſen Auf
dem Wege nach Schotterey ließ er ſich von dem Landwirth
Heyder Auskunft geben, wann die „Schleſinger Mädchen
kämen, und die Frau VBöge fragte er, ob ſie wüßte, welchen
Weg die Mädchen von der Domäne kämen. Er unterhielt
ſich mit Frau B. ging mit ihr z ſammen weiter und
nannte ſeinen und des Mädchens Namen, welchem er auf
lauern wolle. Da es nach 6 Uhr abends war, kamen die
Landarbeiter auch bald von Schotterey an. Es war ein
ganzer Trupp junger Männer und Mädchen. Unter ihnen
befand ſich auch Louiſe H. Dieſer rief Sch. zu: „Lieſe
warte mal“. Die H. ging aber weiter und antwortete, ſie
habe keine Zeit. Plötzlich krat Sch. an ſie heran und fragte
„warum haſt Du keine Zeit?“ Nein, ich habe keine
Zeit“ erwiderte das Mädchen und ging mit den anderen
weiter. Als ſie ſah, daß Sch. neben ihr herging, ſagte ſie
zu ihm: Ich dächte, Du trauteſt Dich garnicht mehr,
mich anzuſprechen, ſo ſchlecht haſt Du mich gemacht.“ Sch.
entgegnete in erregtem Tone: „Lieſe, Lieſe, ärgere mich
nicht bis aufs Blut, Du weißt, wie wir ſtehen ſtieß das
neben ihr gehende Mädchen bei Seite, ſaßte die H. am
Armn, zog den Revolver aus der Taſche und ſchoß ſie direkt
in die rechte Bruſtſeite. Als die H. beim Niederſfallen eine
halbe Wendung machte, ſchoß Sch. ſie ein zweites Mal durch
den Tragkorb in den Rücken Dann fenerte er einen
Schuß auf ſich ſelbſt in den Mund ab. Veide Verletzte
wurden in derſelben Nacht nach der Halleſchen Klinik
überführt. Sch. genas, die Hentſchel ſtarb aber am 16.
März, nachdem ihr am 26. Februar die Kugel aus dem
Rücken entfernt war. Sch. machte in der Vorunterſuchung
geltend, daß er bei der That nicht bei Sinne geweſen ſeit
Er habe keineswegs die Abſicht gehabt, das Mädchen zu
tödten, und weiß nicht wie Alles zsgegangen. Deshalb
erſtreckte ſich die Verhandlung vornehmlich varauf, ob Sch.
bei Begehung der That ſich in einem Zuſtande krankhafter
Störung ſeiner Geiſtesthätigkeit befunden, durch welche ſeine
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Jnſolge der
Schußverlezung kann Sch. nicht laut ſprechen, überdies iſt
er ſchwerhörig, er mußte deshalb dicht an den Tiſch des
Gerichtshofes treten und auf einen Stuhl vor demſelben ſich
ſetzen, damit er die Ausſagen der Zeugen verſtehen kann
Auch heute behauptete er, trotz eindringlicher Ermahnung
ſeitens des Vorſitzenden, daß er die Hentſchel nicht habe lödten
wollen. Ueber ſeine perſönlichen Verhällniſſe gab er an, daß
ſein Vater Schuhmacher in Falkenberg geweſen iſt. Die Schule
habe er unregelnäßig beſucht und miht beſonders viel gelernt
Er trat 1867 beim Mililär ein. Vorher war er an einer
Lungententzündung erkrankt geweſen und hätte an Krampf

anfällen gelitten, die wahrſcheinlich infolge Ueberanſtrengung
aufgetreten, dabei ſei es ihm immer „ſo im Kopfe rumge
gangen.“ Am 20. Juli 1870 wurde Sch. als Reſerviſt
eingezogen, einige Tage darauf erkrankte er am Typhus
und ſoll 19 Wochen bewußtlos gelegen haben. Am 2.
Januar 1871 wurde er für geſund erklärt und rückke mit
nach Frankreich aus. Während des Feldzuges ſei es ihm
ſehr ſchlecht gegangen, weil er noch ſchwach war und des
halb auf den Märſchen nicht gut fort konnte, die Kopf
ſchmerzen und Gedankenſchwäche hätten ihn nicht verlaſſen.
Im Detober 1871 kam er aus Frankreich zurück, arbeitete
in Leipzig, Berlin und in ſeinem Heimathsorte. Jn
Krotowien knüpfte er mit ſeiner zukünftigen Frau, mit der
er in die Schule gegangen war, ein Verhältniß an und
heirathete ſie im Februar 1875. Die Ehe war kinderlos.
1884 ſiedelte er nach Hagemühle über. Schon zwei Jahre
nach ſeiner Verheirathung entſtanden Differenzen mit ſeiner
Frau, weil ſie von deren Onkel, von dem ſie ein Darlehn
zum Anſchaffen von Betten hatten, verklagt und gepfändet
wurden. Aus Aerger darüber zerſchlug Sch. die Sachen
Bei der Arbeit ſei er von Krampfanfällen befallen worden,
was namentlich dadurch veranlaßt ſei, daß ihm ein Schloß
riegel auf den Kopf gefallen. 1894 ſuchte er ſich Arbeit in
Neu Ruppin und Berlin und ſoll hier liederlich geworden
ſein, was Sch. allerdings entſchieden beſtritt. Er kam dann
in die hieſige Gegend, arbeitete in der Zuckerfabrit zu Os
münde und als Maurer in Halle und Leipzig.

Schluß folgt

Wetterwarte.
Döorausſichtliches Wetter am 3. Mai. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, warmes Wetter
mit Regenfällen und Gewittern,

ca S e eGerichtsverhandlnngen.
Berlin, 1 Mal. Das Schwurgericht verurtheilte

von den in der Torgelower Streikaffäre Ange
klagten 9 wegen ſchweren Landfriedensbruchs und 17 wegen
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einfachen Landfriedensbruchs. Die Strafen bewegen ſich
Zwiſchen 15 Monaten bis 3 Jahren Zuchthaus für die 5
Schwerbelaſteten und von 6 bis 18 Monaten Gefängniß
für die übrigen Vierzehn Angeklagte wurden freigeſprochen
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Vermiſchtes.

Peſt und Aufruhr.) In der Verſammlung des
geſetzgebenden Rathes für Bengalen in Kalkutta wurde das
Vorhandenſein der Peſt offiziell mitgetheilt Wahrſcheinlich
wurde ſie durch Ratten auf Schiffen und Eiſenbahnzügen
aus Bombay eingeſchleppt. Bis jetzt ſind 26 Er
krankungs und 12 Todesfälle eingetreten. Unter den
Eingeborenen im Dorfe Garſchanker brach geſtern ein
Aufſtand aus, der ſeinen Grund in der feindſeligen
Haltung der Bevölkerung gegenüber den Maßregeln gegen
die Peſt hat. Die Eingeborenen bewarfen die Polizei mit
Steinen; dieſe durch den Angriff aufgeretzt, ſchoß ohne er
haltenen Befehl auf die Aufrührer, von wolchen 9 getödtet
und 17 verwundet wurden.

Gafen-Eröffnung.) Am Sonntag fand in Köln
unter Betheiligung der Behörden und zahlr icher Vereine,
welche mit Muſik und Fahnen ſich zu einem impoſanten
Zuge vereinigt hatten, die feierliche Eröffnung des neuen
Hafens am Rhein ſtatt. Die RheinSeeſchiſſe mit zoll
pflichtiger Ladung an Bord waren ſchon am Tage zuvor
in den Hafen eingelaufen.

GWolkenbruch in Ungarn.) In Verſecz ging
ein fürchterlicher Wolkenbruch nieder. Hunderte Wohnhäuſer
würden meterhoch überflüthet. Die Bewohner ſind auf die
Dächer und Bäume geflüchtet. Einige Häuſer ſtürzten ein
Die Fluth hat auch ſonſt großen Schaden angerichtet. Die
nächſtgelegenen Dörfer ſind gleichfalls überfluthet.

Das Panzerſchiff „Baden“) hat auf ſeiner
Uebungefahrt auf der Oſtſee nach dem „Lok. Anz. einen
Schaden an er Luftpumpe erlitten, der ſeine Rückkehr nach
Kiel erforderlich machte

Bei einer Lanzenübung) entfiel dem Huſaren
Glaus vom I. Leibhuſaren Regiment in Danzig die Lanze;
ehe er danach greifen konnte, ging das Pferd vorwärts und
die Spitze der Lanze durchbohrte Glaus Herz

GStarke Gewitter) werden aus Baden und
Württemberg vom Donnerstag gemeldet. Vom Blitz er
ſchlagen wurde am Donnerstag Abend in Roth (Amt
Wiesloch) während eines Gewitters ein am Fenſter ſtehendes
Ehepaar. Der Blitz ſchlug ferner in ein Stallgebäude und
tödtete zwei Stück Vieh
(Gas bei der Benzinexploſion in Kalh) in

Köln ſchwer verwundete Mädchen iſt Donnerstag Abend
ſeinen Verletzungen erlegen. Wenige Stunden vorher hatte
man den Vater des Mädchens begraben.

Selbſtmord eines Kindes.) Wie der „Fränk.
Kur.“ berichtet, ließ fich Donnerstag Nachmittag in Würz
burg der ſechsjährige Schüler Reichert von einem Güter
zuge überfahren; demſelben wurde der Kopf vom Rumpfe
getrennt. Der Knabe ſoll die That begangen haben, weil
er in die Schule zurückverſetzt wurde

Gurch den Einſturz eines Gerüſtes) wurden
in Coblenz am Freitag ſechs Arbeiter ſchwer verletzt.

Gulgariſches.) Die in Küſtendil vom Kriegs
gerichte verurtheilten Raubmörder Kiazim, Hehſin und
Winitza haben ihre Geſängnißwachen überfallen. Nach
blutigem Kampfe wurde einer der Raubmörder erſchoſſen,
einer wurde ſchwer verwundet, der dritte entkam

Der „Mond von Columbiga.“) Eine äußerſt
ſinnreiche und nachahmungswürdige Beleuchtungsvorrichtung
befindet ſich, ſo wird den „L. N. N. geſchriebe in der
Bibliothek des bekannten Columbia College zu NewYork
Dort ſpendet allabendlich der ſog. „Mond von Columbig
den eifrigen Leſern ſein Licht. Jm erſten Augenblick mag
dieſer Name ſeltſam erſcheinen, in Wirklichkeit aber iſt er
ſo unberechtigt nicht. Denn in der That hat dieſer Leucht
körper viel Aehnlichkeit mit ſeinem himmliſchen Namens
vetter; er iſt nämlich ebenſo wie dieſer ein Schmarotzer, d.
h. er läßt nicht ſein eigenes Licht leuchten. Der „Mond
von Columbia“ beſteht aus einer mit weißer Oelfarbe an
geſtrichenen Holzkugel von etwa 6 Fuß Durchmeſſer, die in
der Mitte des Saales an Stelle des Kronleuchters ange
bracht iſt. Bei einbrechender Dunkelheit werfen dann acht
große eleetriſche Bogenlampen ihre Strahlen auf dieſe
Hugel und verbreiten, von dieſer reflektirt, ein Licht, das
ſich als wahre Wohlthat für ermüdete Augen erwieſen hat.
Die Bogenlampen ſind den im Bibliothekzimmer weilenden
Perſonen nicht ſichtbar, da man ſie durch ganz eigenartige
Vorrichtungen ſo ſorgfältig in den vier Zimmerecken ver
borgen hat, daß ſelbſt die von ihnen ausgehenden und direct
auf den in der Mitte der Decke hängenden runden weißen
Körper gerichteten Strahlen nur wahrzunehmen ſind, wenn
man ſich zurückbeugt und nach oben ſieht So erſcheint
denn die einfache Holzkugel als die primäre Quelle, von der
das ſeltſam milde Licht ausſtrömt. Man kann bei dieſer
Beleuchtung ſtundenlang in der Bibliothek leſen, ohne im
geringſten eine Anſtrengung der Augen zu verſpüren.
Trotzdem aber iſt der ganze Raum ſo hell, daß man die
Schrift ſelbſt im entfernteſten Winkel deutlich erkennen kann.

Das anſprechende Muſter.) Lord C. ſoerzählt man der „Tägl. Roſch.“ war in den ſiebziger
Jahren der engliſchen Geſandtſchaft in Waſhington beigegeben.
Er hatte ſich ſeinen eigenen Wagen von Londen mitgebracht,
der auf dem Schlage das Wappen ſeines Hauſes aufwies
Einmal mußte die Kutſche wegen irgend welcher Beſchädigung
zu einem Wagenbauer. Lord C. ging zu dem Manne, da
die Verbeſſerung greulich lange dauerke. Zu ſeinem Erſtaunen
ſah er im großen Werkraum mehrere uene Wagen, die alle
auf dem Schlage ſein Wappen zeigten. Zornig verwahrte
er ſich gegen den Mißbrauch, aber der Fabrikant ſagte
achſelzuckend: „Das Muſter hat allgemein ange
ſprochen.“ Alle Mühe war vergeblich; man wies den
Attachée, der ſich zuletzt ſogar bei dem Präſidenten beklagte,
ab. So entſchloß er ſich, auf ſeinem Wagenſchlage das
„anſprechende Muſter überlackiren zu laſſen.

Stroh Preiſe.
Halle, 89. April Bericht über Stroh und Hen,

mitgetheilt von Otto Weſtpyal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
180 Mk. Maſchinenſtroh. 1,50 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. remde,
minderwerthige Sorken 2,50 Mk. Klee hen erſter Schnitt,
beſte Sorten, 3,25 Mk. minderwerthige Sorten 3,50 bis
3,00 Mk. Torfſtroh in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn
hier 115 Mk. in einzelnen Ballen ab 8
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